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1 Vorwort 

„Die Lebenssituation von Familien ist aus vielen Gründen schwieriger geworden. Der dadurch 

verursachte hohe Unterstützungsbedarf ist unter anderem an den stetig steigenden Zahlen 

von ratsuchenden Eltern im Jugendamt und bei den tangierenden Angeboten der Jugendhilfe 

abzulesen.“ Mit diesen Worten begann das Vorwort der letzten Jugendhilfeplanung aus dem 

Jahr 2016. Diese Entwicklung ist bis heute ungebrochen, sowohl aufgrund gesellschaftlicher 

Veränderungen als auch als Folge spezifischer Krisensituationen wie der Corona-Pandemie. 

Die Erziehungsberatung, als eine niedrigschwellige und offene Form der Hilfe zur Erziehung, 

ist in der Jugendhilfelandschaft des Landkreises Leipzig seit vielen Jahren etabliert. Jedoch 

führen die Entwicklungen der letzten Jahre, einschließlich steigender Nachfrage und 

komplexer werdender Problemlagen dazu, dass die Beratungsstellen an ihre 

Kapazitätsgrenzen stoßen. Infolgedessen gibt es seit mehreren Jahren immer wieder 

Wartelisten für Beratungstermine. Versuche, diese durch Anpassungen des Fachstandards 

(2022) und zusätzlicher Fördermittel über „Aufholen nach Corona“ (2022) abzubauen, waren 

erfolglos. 

Da es sich bei der Erziehungsberatung nach § 28 Sozialgesetzbuch – Achtes Buch (SGB VIII) 

um eine Leistung der Jugendhilfe handelt, auf die alle Personensorgeberechtigten einen 

individuellen Rechtsanspruch haben, muss der Landkreis Leipzig dafür Sorge tragen, dass 

entsprechende Angebote rechtzeitig und ausreichend zur Verfügung stehen.  

Zudem wird mit dem seit 2021 gültigem Kinder- und Jugendstärkungsgesetz (KJSG) der 

Erziehungsberatung eine noch größere Bedeutung zugeschrieben: Ziel ist es u.a., präventive 

Maßnahmen auszubauen und Familien bereits frühzeitig und umfassend zu unterstützen, 

bevor größere Probleme entstehen. Aus diesem Grund wurden 2023 und 2024 die 

Fördermittel des Freistaates Sachsen zur Stärkung der Jugendhilfe in den Kommunen genutzt, 

um sowohl die qualitative als auch die quantitative Weiterentwicklung der Erziehungsberatung 

vorzubereiten. Gemeinsam mit allen Erziehungs- und Familienberatungsstellen des 

Landkreises wurden im Ergebnis einheitliche Leistungs- und Qualitätsstandards entwickelt, die 

eine wesentliche Grundlage für die vorliegende Jugendhilfeplanung bilden. Diese soll zunächst 

für die Jahre 2025 und 2026 Bestandskraft haben. 
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2 Gesetzliche Grundlagen 

Erziehungsberatung ist eine gesetzliche Pflichtleistung gemäß § 28 SGB VIII. Sie unterstützt 

die jungen Menschen und deren Personensorgeberechtigte bei der Klärung und Bewältigung 

individueller und familienbezogener Probleme, bei der Lösung von Erziehungsfragen sowie 

bei Trennung und Scheidung.  

Gemäß § 27 SGB VIII haben Personensorgeberechtigte einen individuellen Rechtsanspruch 

auf diese Leistung. Der Landkreis Leipzig ist daher verpflichtet, dass entsprechende Angebote 

in ausreichendem Maße vorhanden sind und diese den individuellen Bedürfnissen der 

Hilfesuchenden gerecht werden. 

Gemäß § 36a SGB VIII kann der Personensorgeberechtigte ohne förmliche 

Leistungsgewährung durch das Jugendamt die Erziehungsberatung direkt und kostenfrei in 

Anspruch nehmen. Die Inanspruchnahme basiert auf Freiwilligkeit und unterliegt der 

Schweigepflicht. Darüber hinaus ist das Wunsch- und Wahlrecht gemäß § 5 SGB VIII zu 

gewährleisten. 

Das Aufgabenspektrum der Erziehungsberatungsstellen umfasst im Wesentlichen die 

folgenden Inhalte:  

 § 28 SGB VIII Erziehungsberatung 
 § 17 SGB VIII Beratung in Fragen der Partnerschaft, Trennung und Scheidung 
 § 18 SGB VIII Beratung und Unterstützung bei der Ausübung der Personensorge 
 § 16 SGB VIII Allgemeine Förderung der Erziehung in der Familie 

 
Institutionelle Erziehungsberatung hat gemäß § 28 SGB VIII die Aufgabe, bei Fragen, 

Konflikten und Krisen in der Erziehung von Kindern und Jugendlichen zu unterstützen sowie 

Gefährdungen und Störungen ihrer seelischen Entwicklung zu klären und bei der Bewältigung 

zu unterstützen. Dabei bezieht sie den familialen Kontext und das soziale Umfeld ein. Neben 

der klassischen Einzelfallhilfe kommen hier auch die Methoden der Gruppenarbeit für Eltern 

bzw. für Kinder und Jugendliche zum Einsatz. 

Der Beratungsauftrag gemäß § 17 SGB VIII umfasst die Fragen von Partnerschaft und hat in 

diesem Kontext einen (primär-)präventiven Charakter. Ziel ist es dabei insbesondere, durch 

Unterstützung der Eltern eine Trennung zu vermeiden oder durch Unterstützung beim 

Wiederaufbau eines partnerschaftlichen Zusammenlebens Krisen und Konflikte zu bewältigen 

und so das Paar- und Familiensystem zu stabilisieren.  

Ein weiterer Schwerpunkt des § 17 SGB VIII ist die Konflikt mindernde Funktion im Rahmen 

der Unterstützung von Kindern und Jugendlichen sowie ihrer Eltern bei Trennung und 

Scheidung. In diesem Rahmen kann auch die erforderliche Sorgerechtsregelung erarbeitet 

werden (§ 17 Abs. 2 SGB VIII).  

In diesem Zusammenhang ist auch § 50 SGB VIII - Mitwirkung im Kontext familiengerichtlicher 

Entscheidungen relevant. Familiengerichte entscheiden auf Antrag sich trennender Eltern über 

die elterliche Sorge. Gerade deren Situation ist durch rechtliche Entscheidungen allein jedoch 

nicht zu befrieden. „Ihrer gerichtlichen Auseinandersetzung liegt vielmehr oft eine hohe 

emotionale Verstrickung zugrunde. Zunehmend werden deshalb Erziehungs- und 

Familienberatungsstellen von Jugendämtern oder Familiengerichten hinzugezogen. Denn der 

Umgang mit hoch strittigen Eltern erfordert ein hohes Maß an familiendynamischem, 

entwicklungspsychologischem und psychopathologischem Wissen.“1 

                                                             
1 Bundeskonferenz für Erziehungsberatung (bke) (2009). Fachdienstliche Aufgaben der Erziehungsberatung. S.4 
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Trotz fachlicher Beratung und / oder gerichtlicher Entscheidung über das Sorgerecht, bedarf 

eine Konfliktsituation auf Paarebene in vielen Fällen einer längerfristigen Bearbeitung und 

Bewältigung. Es kommt in der Folge von Trennung und Scheidung immer häufiger zu 

Auseinandersetzungen bei der Ausübung des Personensorgerechtes, der Gestaltung des 

Umganges und der Gewährung des Unterhaltes. § 18 SGB VIII setzt deshalb das 

Beratungsangebot für die nach Trennung und Scheidung folgenden Phasen der Elternschaft 

fort. Ziel der Beratung und Unterstützung nach § 18 SGB VIII ist es, dass beeinträchtigende 

Lebensbedingungen von Kindern und Jugendlichen, die aus der besonderen Situation 

alleinerziehender Mütter und Väter und aus dem Verhalten nicht sorgeberechtigter Elternteile 

resultieren können, nach Möglichkeit nicht entstehen oder abgebaut werden. Im Hinblick auf 

die Beratung und Unterstützung bei der Ausübung des Umgangsrechtes umfasst das Angebot 

in der Regel die Vermittlung, aber auch die Hilfestellung bei der Herstellung von 

Umgangskontakten und bei der Ausführung gerichtlicher oder vereinbarter 

Umgangsregelungen.  

Die Trennung und Scheidung der Eltern entwickelte sich in den vergangenen Jahren zu einem 

wesentlichen Interventionspunkt für die Jugendhilfe – die Bewältigung bzw. Minderung der 

Folgen der elterlichen Trennung für die betroffenen Kinder stellt eine Pflichtaufgabe der 

Jugendhilfe dar, auf die ebenfalls ein Rechtsanspruch besteht.  

Unter dem Aspekt der Stärkung der Erziehungskompetenz von Eltern soll die Jugendhilfe die 

Entwicklung von Kindern fördern. Neben der Verankerung im § 17 SGB VIII ist diese Leistung 

in ihren unterschiedlichen Ausformungen auch dem § 16 SGB VIII - Allgemeine Förderung der 

Erziehung in der Familie - zuzuordnen. Die Regelung betont, dass Erziehungsberatung auch 

präventive Maßnahmen umfasst und nicht nur im Rahmen der Hilfe zur Erziehung (§ 28) 

relevant ist. „Vorbeugende Arbeit gehört seit jeher zum Selbstverständnis von 

Beratungsstellen und –diensten“.2 Präventive Beratung nach § 16 beschäftigt sich allgemein 

mit Erziehungsfragen, während die Erziehungsberatung nach § 28 auf konkrete Entwicklungs- 

Erziehungs- und Lebensprobleme eines Kindes oder Jugendlichen im Einzelfall abzielt.3 

  

                                                             
2 Wiesner, SGB VIII, 6. Auflage (2022), §16, Rn.34 
3 vgl. Wiesner, SGB VIII, 6. Auflage (2022), §16, Rn.35 
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3 Zielstellung und Vorgehensweise bei der Erarbeitung der 
Teilfachplanung 

Mit der Erarbeitung des vorliegenden Teilfachplanes soll für den Landkreis Leipzig eine 

bedarfsgerechte und qualitativ hochwertige Angebotsstruktur definiert werden, um die 

Familien im Landkreis Leipzig möglichst frühzeitig und niederschwellig in ihrer 

Erziehungsaufgabe zu unterstützen.  

Folgende Ziele werden mit der Teilfachplanung verbunden: 

1. Erziehungsberatung beugt der Inanspruchnahme eingreifender Hilfe zur Erziehung 
vor. 

2. Erziehungsberatung wirkt in die Breite der Bevölkerung hinein. Beratungsangebote 
stehen sowohl flächendeckend (vor Ort und in Form von Online-Angeboten) als auch 
zeitnah zur Verfügung, sodass Familien in allen Regionen des Landkreises wohnortnah 
und ohne lange Wartezeiten Unterstützung erhalten können. 

3. Die Beratungsstellen sind im Sozialraum etabliert und erbringen ihre Leistungen im Netz 
mit anderen Einrichtungen und Diensten. 

4. Die Beratungsangebote werden flexibel, entsprechend dem Bedarf gestaltet und 
beziehen das soziale Umfeld mit ein. 

5. Erziehungsberatung soll die Verstetigung von Problemlagen vermeiden, elterliche 
Kompetenzen stärken und die gesunde Entwicklung der Kinder fördern. 

6. Erziehungsberatung ist ein qualitativ hochwertiges Angebot.  
 

Aussagen zum Bedarf an Leistungen im Planungsbereich ergaben sich aus 

 Workshops und Arbeitsgruppen mit den Projektträgern,  
 der Analyse von statistischen Daten und 
 verschiedenen Beratungen innerhalb des Jugendamtes.  
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4 Statistische Daten zur Lebenssituation von Familien im 
Landkreis Leipzig 

Bevölkerungsentwicklung: 

Zum Stichtag 31.12.2023 lebten im Landkreis Leipzig insgesamt 261.183 Bürgerinnen und 

Bürger. Davon waren 43.522 junge Menschen unter 18 Jahre alt.  

 

Abbildung 1 – Entwicklung der 0-U18-Jährigen im Landkreis Leipzig 

Die Bevölkerungsprognose des statistischen Landesamtes des Freistaates Sachsen 

prognostiziert einen stetigen Rückgang der Gesamtbevölkerung im Landkreis Leipzig ab 2025.  

Die Altersgruppe der 0- bis Unter-20-Jährigen wird dabei voraussichtlich langsamer 

zurückgehen als die Gesamtbevölkerung.4 Der Anteil der Unter-20-Jährigen wird von 2023 bis 

2030 prognostisch um 0,5 Prozent sinken.5 

Soziale Lage von Familien:  

Im Jahr 2023 wurden im Landkreis Leipzig insgesamt 1.394 Ehen geschlossen, wohingegen 

338 Ehen geschieden wurden. Die Zahl der Eheschließungen ist seit 2018 rückläufig, die 

Zahl der Ehescheidungen seit 2014.6 Jedoch nehmen die Problemlagen im Kontext Trennung 

und Scheidung zu.  

29,9 Prozent der Haushalte im Landkreis Leipzig leben mit Kindern zusammen.7  Damit liegt 

der Landkreis über dem sächsischen Durchschnitt von 24,7 Prozent. Dieser Wert liegt seit 

2009 im Landkreis Leipzig unter 30 Prozent und bewegt sich seitdem zwischen 26 und 29,9 

Prozent.  

Die Verteilung der Familien nach Anzahl der Kinder zeigt, dass die Mehrheit der 

Lebensgemeinschaften in Einkind-Familien (2023: 52,3%) und Zweikind-Familien (2023: 

36,8%) lebt.8  

                                                             
4 Gesamtbevölkerung im Vergleich 2023 zu 2030: -0,98 %, 
Altersgruppe der 0-U20-Jährigen im Vergleich 2023 zu 2030:-0,45 %, 
5 Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen, Kamenz 2023 
6 Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen, Kamenz 2024 
7 Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen, Kamenz 2024 
8 Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen, Kamenz 2024 
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Werden alle Familien im Freistaat Sachsen nach Familientyp betrachtet, so ist die am 

häufigsten vertretene Form das Ehepaar (2023: 54,5%), gefolgt von den Alleinerziehenden 

(2023: 23,1%) und den nichtehelichen Lebensgemeinschaften (2023: 22,4%).9 

Jugendhilfeleistungen werden oft notwendig, wenn Familien in schwierigen sozialen oder 

wirtschaftlichen Situationen sind, da solche Umstände die Erziehung und Entwicklung von 

Kindern und Jugendlichen negativ beeinflussen können. Arbeitslosigkeit und ein niedriger 

Bildungsabschluss sind zusätzliche Risikofaktoren. Aus diesem Grund werden im Folgenden 

Daten zur Arbeitslosigkeit und Einkommenssituation im Landkreis Leipzig betrachtet.  

Die Arbeitslosenquote lag zum 31.12.2023 bei 4,5 Prozent und damit leicht unter dem 

sächsischen Durchschnitt von 4,8 Prozent. Seit 2009 (10,5%) ist diese Quote im Landkreis 

Leipzig im Wesentlichen rückläufig. 10  Der Anteil der unter 18-Jährigen in 

Bedarfsgemeinschaften nach SGB II betrug zum 31.12.2023 9 Prozent und lag damit 

ebenfalls unter dem sächsischen Durchschnitt von 11,2 Prozent. 

Die Bertelsmann Stiftung weist zum 31.12.2022 eine Kinderarmutsquote von 9,9 Prozent 

und Jugendarmutsquote von 8,2 Prozent aus.11 Diese Quoten erreichten im Jahr 2008 mit 

20,3 und 18,6 Prozent ihren Höchststand. Seitdem ist der Wert insgesamt gesunken, wobei 

der niedrigste Stand im Jahr 2021 mit 8,5 und 7,0 Prozent verzeichnet wurde. 

Die Anzahl der Meldungen über eine vermutete Kindeswohlgefährdung sowie die Anzahl 

der Hilfen zur Erziehung geben einen Hinweis auf den zunehmenden Hilfebedarf von 

Familien.  

 
Abbildung 2 – Entwicklung KWG-Meldungen im Landkreis Leipzig12 

 

                                                             
9 Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen, Kamenz 2024 
10 Bertelsmann Stiftung, Wegweiser Kommune, https://www.wegweiser-kommune.de/daten/arbeitslose-an-der-
gesamtbevoelkerung+leipzig-lk+2007-2022+liniendiagramm, 25.10.2024 
11Bertelsmann Stiftung, Wegweiser Kommune, https://www.wegweiser-

kommune.de/daten/jugendarmut+kinderarmut+leipzig-lk+2015-2022+tabelle, 25.10.2024 
12 Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen, Kamenz 2023; 

Jugendamtsinterne Statistik, Stand: 23.10.2024 
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Abbildung 3 – Fallzahlentwicklung HzE Landkreis Leipzig 

Die Jugendhilfe-Statistik von 2015 bis 2023 zeigt einen deutlichen Anstieg sowohl bei den 

Meldungen vermuteter Kindeswohlgefährdungen (+85 %) als auch bei den Fallzahlen der 

Hilfen zur Erziehung (+78 %). Beide Indikatoren verzeichnen in den letzten Jahren einen 

erheblichen Zuwachs. 

Fazit:  

In den Jahren seit der Gültigkeit der letzten Teilfachplanung (2016) sind die 

Bevölkerungszahlen der Unter-18-Jährigen bis 2022 stark gestiegen. Die aktuellen 

Bevölkerungsprognosen gehen jedoch nun von einem langsamen Rückgang der Altersgruppe 

der 0-27-Jährigen bis 2035 aus. 

Die Tatsache, dass die Armuts- und Arbeitslosenquote seit über 15 Jahren rückläufig ist, 

während die Zahlen der Hilfen zur Erziehung und KWG-Meldungen dennoch stetig zunehmen, 

deutet darauf hin, dass Armut und Arbeitslosigkeit nicht die einzigen oder ausschlaggebenden 

Faktoren für den Bedarf an erzieherischen Hilfen sind.  

Weitere Gründe können sein: 

 der Rückgang traditioneller Familienstrukturen (mehr Alleinerziehende, instabile 

Partnerschaften und hoch strittige Eltern), die zu Herausforderungen in der Erziehung 

und Betreuung führen können 

 zunehmende soziale, psychische und ökonomische Belastungen von Eltern und 

Familien, wobei die Problemlagen zunehmend komplexer werden 

 bessere und niedrigschwelligere Zugangswege zu Jugendhilfeleistungen 

 Sensibilisierung in der Gesellschaft und unter Fachkräften in Bezug auf 

Kindeswohlgefährdungen 
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5 Bestandsanalyse 

Im Landkreis Leipzig gibt es aktuell fünf Erziehungs- und Familienberatungsstellen. Diese 

sind an 5 Hauptstandorten und 5 Außenstellen verortet. Die Beratungsstellen werden durch 

fünf Träger der freien Jugendhilfe mit einer personellen Gesamtkapazität von 12,75 VzÄ 

betrieben.  

In der letzten Teilfachplanung von 2016 war eine Außenstelle der Beratungsstelle der AWO 

Kita ambulante Dienste gGmbH in Geithain verortet. Aufgrund der zu geringen Nachfrage 

wurde diese im Jahr 2019 geschlossen. In Geithain waren die Klientenzahlen stetig 

zurückgegangen, während die Nachfrage in Borna stieg.  

In der folgenden Karte sind die wesentlichen Einzugsgebiete der Beratungsstellen 

entsprechend farblich eingefärbt. Insgesamt ist der Landkreis flächendeckend gut versorgt, 

sodass Familien die Beratungsangebote wohnortnah in Anspruch nehmen können.  

 

 

Abbildung 4 – aktueller Bestand Familien- und Erziehungsberatungsstellen im Landkreis Leipzig 
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5.1 Statistische Daten zur Familien- und Erziehungsberatung im Landkreis Leipzig 

Anhand der jährlich geführten Statistiken und Jahresberichte der Familien- und 

Erziehungsberatungsstellen können Aussagen zur Inanspruchnahme von Beratung, zur 

Familienstruktur sowie Beratungsschwerpunkten getroffen werden.  

  2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 

Neuaufnahmen 977 898 1.046 1.031 830 824 969 

Weitergeführte Fälle aus den Vorjahren 501 515 499 472 513 445 457 

Abgeschlossene Fälle 977 913 1.071 781 880 801 920 

Klientenzahl 1.478 1.413 1.545 1.509 1.343 1.125 1.426 

Tabelle 1 – Entwicklung der Inanspruchnahme von Erziehungsberatung 2017-2023 

Die Statistik in Tabelle 1 deutet seit 2021 auf einen Rückgang der Inanspruchnahme von 

Erziehungsberatung hin. Jedoch sind die Daten aus den folgenden Gründen nur bedingt 

aussagekräftig: 

 Besonders die Jahre 2020 und 2021 waren durch die Auswirkungen der Corona-

Pandemie geprägt: In kurzen Abständen mussten die Beratungsstellen immer wieder 

Lösungen für staatliche Vorgaben finden. Neue Beratungsformate wurden entwickelt. 

Überwiegend fanden die Beratungen per Telefon oder online statt. Oft mussten 

Termine wegen Erkrankung und/oder Quarantäne von Klienten und/oder Fachkräften 

abgesagt werden 

 Die während der Corona-Pandemie eingeführte Krisenberatung, die oft keinen 

längeren Beratungsprozess zur Folge hat, wird in den Statistiken bisher nicht 

abgebildet. 

 Durch nicht besetzte Stellen sowie längere krankheitsbedingte Personalausfälle vor 

allem in den Jahren 2021 und 2022, in drei der fünf Beratungsstellen, konnten die 

verbleibenden Berater nur eine reduzierte Anzahl an Klienten betreuen. 

 Die Beratungsstellen haben 2022-2024 zusätzliche Fördermittel bekommen, um u.a. 

zeitweise die personellen Kapazitäten zu erhöhen. Die zusätzlichen Klienten und damit 

verbundenen Beratungskontakte bzw. Gruppenangebote, die übernommen werden 

konnten, finden sich nicht in den Statistiken wieder.  

 Ebenso wird in der Statistik nicht ersichtlich, ob die Beratungsstellen Wartelisten für die 

Neuaufnahme neuer Klienten führen mussten bzw. wie hoch diese waren.  
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Um einen Überblick zu erhalten, wie viele Familien im Durchschnitt nicht innerhalb von 4 

Wochen einen Beratungstermin erhalten können, wurde eine Abfrage bei den Familien- und 

Erziehungsberatungsstellen durchgeführt: 

  
durchschnittliche Anzahl 
Familien auf Warteliste 

Wegweiser e.V. 20 

IB 16 

Diakonie LL   15 

Volkssolidarität SV Leipzig 14 

AWO Kita und ambulante Dienste 12 
Tabelle 2 – Abfrage zu Wartelisten in den Beratungsstellen, Oktober 2024 

Es wird deutlich, dass alle Beratungsstellen, aber insbesondere der Wegweiser e.V., den 

Beratungsbedarf der Familien und den Zuweisungen der Familiengerichte nicht gerecht 

werden können.  

Die Altersgruppe der 6 bis unter 12-Jährigen ist mit durchschnittlich 44 Prozent in den 

Beratungen am häufigsten vertreten. Danach folgt die Altersgruppe der 12 bis unter 18-

Jährigen (durchschnittlich 27%) und die 0 bis unter 6-Jährigen (durchschnittlich 25%). 

Insgesamt betrachtet sind die Werte im betrachteten Zeitraum von 2019-2023 aber relativ 

stabil. 

Die Auswertung der Lebenssituationen bzw. der Familienkonstellationen der beratenen 

Klienten lässt eine deutliche Tendenz im Vergleich der Jahre zu. Der überwiegende Teil der 

Klienten ist getrennt lebend (2023: 64%).  

Den Zugang zur Beratungsstelle ersuchten die Klienten selbst (2023: 59%) oder wurden über 

das Jugendamt vermittelt (2023: 13%). 

Der Hauptschwerpunkt der Beratung ist nach wie vor die Erziehungs- und 

Familienberatung. Danach folgt die Beratung in Fragen der Partnerschaft, Trennung und 

Scheidung (41%). Es fällt auf, dass der Anteil dieses Beratungsschwerpunktes seit 2019 um 

12 Prozent gestiegen ist.  

 
Tabelle 3 – Schwerpunkte der Beratung 2019-2023 

2019 2020 2021 2022 2023

67% 61% 61% 59% 55%

29%
34% 34% 37% 41%

3% 4% 3% 2% 2% Beratung in allgemeinen Erziehungsfragen und
Entwicklung junger Menschen (§ 16 Abs. 2 SGB VIII)

Beratung im Zusammenhang mit Schutzauftrag nach
§ 8a SGB VIII

Beratung nicht-sorgeberechtigter Mütter und Väter
(§ 18 Abs. 4 SGB VIII)

Begleiteter Umgang (§ 18 Abs. 3 SGB VIII)

Beratung in Fragen der Partnerschaft, Trennung und
Scheidung (§ 17)

Erziehungs- und Familienberatung einschließlich
Jugendberatung (§ 28 SGB VIII)
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Hinsichtlich der Beratungsdauer pro abgeschlossenem Fall ist festzustellen, dass kurze 

Konsultationen (1-5 Konsultationen) am häufigsten stattfinden (2023: 66%), gefolgt von den 

mittleren Konsultationen (6-20 Konsultationen; 2023: 32%).  

2023 fanden 5 Prozent aller Beratungskontakte im Co-Team statt. Dieser Wert ist seit 2019 

nahezu konstant geblieben. Bei Betrachtung der Dauer der Beratungskontakte ist 

festzustellen, dass alle Beratungskontakte, die von einem Berater durchgeführt wurden, 

jeweils zu ca. ein Drittel bis zu 30 Minuten, bis zu 60 Minuten und bis zu 90 Minuten dauern. 

Beratungen, die im Co-Team begleitet wurden, finden ca. zur Hälfte bis zu 60 Minuten und bis 

zu 90 Minuten statt. Die durchschnittliche Anzahl der Beratungskontakte pro Fall ist in 

Betrachtung der Jahre 2019 bis 2023 relativ konstant bei ca. 7 Beratungskontakten geblieben.  

Zusammenfassung:  

Im Landkreis sind 5 Familien- und Erziehungsberatungsstellen mit 5 Außenstellen in jedem 

Planungsraum etabliert. Insgesamt ist der Landkreis flächendeckend gut versorgt, sodass 

Familien die Beratungsangebote wohnortnah in Anspruch nehmen können. 

Die Statistik der Familien- und Erziehungsberatungsstellen ist besonders in Bezug auf die 

Inanspruchnahme von Erziehungsberatung nur bedingt aussagekräftig. Die Beratungsstellen 

waren in den letzten Jahren besonders aufgrund verschiedener personeller Engpässe 

unterschiedlich leistungsfähig. Dies muss bei der Bedarfsermittlung berücksichtigt werden.  

Im Durchschnitt stehen bei den Beratungsstellen 12 bis 20 Familien auf der Warteliste, bei 

denen eine Beratung nicht innerhalb von 4 Wochen beginnen kann. 

Überwiegend sind die Kinder in den Familien, die durch die Beratungsstellen begleitet werden, 

zwischen 6 und 12 Jahren alt, wobei die Eltern zum Großteil getrennt leben.  

Die Klienten melden sich überwiegend selbst oder werden durch das Jugendamt vermittelt.  

In den letzten Jahren ist die Beratung in Fragen der Partnerschaft, Trennung und Scheidung 

stark gestiegen. Hauptschwerpunkt der Beratung stellt nach wie vor die Erziehungs- und 

Familienberatung dar. 

Durchschnittlich nehmen Klienten 7 Beratungen wahr, wobei ein Beratungskontakt in der 

Regel zwischen 30 und 90 Minuten lang dauert. 
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6 Bedarfsermittlung  

Bereits seit mehreren Jahren machen die Familien- und Erziehungsberatungsstellen des 

Landkreises darauf aufmerksam, dass die bestehenden Beratungskapazitäten nicht 

ausreichen, um die Familien frühzeitig und umfassend unterstützen zu können.  Seit 2022 hat 

sich die Situation zugespitzt: Die Nachwirkungen der Corona-Pandemie haben Einfluss auf die 

psychische Gesundheit von Eltern, Kindern und Jugendlichen. Außerdem stieg die Nachfrage 

zur Beratung von Trennungsfamilien (oft mit gerichtlichem Hintergrund). Diese Beratung ist oft 

konfliktbelasteter und zeitintensiver. Manche Fälle müssen sogar von zwei Beratern 

gleichzeitig begleitet werden. Dadurch werden pro Fall mehr personelle Ressourcen gebunden 

als bei der klassischen Erziehungsberatung. Darüber hinaus haben auch komplexe 

Fallkonstellationen zugenommen. Alle genannten Punkte haben dazu beigetragen, dass 

Familien immer längere Wartezeiten von bis zu mehreren Monaten aushalten müssen, bevor 

ein Beratungsbeginn möglich ist. Dies führt oft zur Verhärtung der Problemlagen in den 

Familien.  

Um mehr Beratungs-Kapazitäten in den Beratungsstellen zu schaffen und eine 

zukunftsorientierte Weiterentwicklung der Erziehungsberatung voranzubringen, hat die 

Verwaltung des Jugendamtes bereits verschiedene Maßnahmen ergriffen:  

1. Überarbeitung des Fachstandards 2021/2022 

Folgende wesentliche Änderungen wurden im Fachstandard vorgenommen: 

 Der Anteil für Vor- und Nachbereitungszeiten wurde von 15% auf 25% erhöht. Grund 

ist die zunehmende Komplexität bei den Fällen in der Erziehungsberatung. Es wurde 

zudem festgelegt, dass Einzelfallhilfen Vorrang vor Prävention haben. 

 Beratungskontakte können vor Ort in der Beratungsstelle oder online stattfinden. Im 

Rahmen der Corona-Pandemie hat sich gezeigt, dass Online-Angebote z.B. bei 

getrennt und weit voneinander entfernt lebenden Elternteilen die Beratungsarbeit 

erheblich vereinfachen. Auch bieten Online-Beratungen die Möglichkeit, die häufig 

terminfreien Vormittagsstunden flexibler zu nutzen, z.B. für kurzfristige 

Krisenberatungen.   

 Betreuungsumfang im Bereich „Trennung, Scheidung, Umgang“ auf maximal 10 

Beratungsgespräche festgelegt. Dies verhindert eine „Endlosberatung“ gerade bei der 

zunehmenden Zahl hochstrittiger Eltern. 

 Begleitete Umgänge werden nur noch in Ausnahmefällen von den Beratungsstellen 

übernommen.  

 

2. Ausreichung von Fördermitteln über das Aktionsprogramm „Aufholen nach 

Corona“ 2022 

Die Mittel wurden dafür eingesetzt, um  

 die Personalstellen in den Beratungsstellen zeitlich befristet aufzustocken, um 

Rückstände abzubauen, 

 Technik einzukaufen (Laptops, Headset usw.), um die Grundlagen für eine Online-

Beratung zu schaffen, 

 Diagnostikmaterialien zu ergänzen/ zu erweitern, 

 Gruppenangebote für Kinder- und Jugendliche auszubauen (z.B. musikpädagogische 

Projekte) und 

 Fortbildungen für die Fachkräfte zu realisieren. 
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3. Ausreichung von Fördermitteln zur Stärkung der kommunalen Jugendhilfearbeit 

2023 und 2024 

Die Mittel wurden dafür eingesetzt, um die Personalstellen in den Beratungsstellen zeitlich 

befristet aufzustocken, um gemeinsam mit allen Trägern der Familien- und 

Erziehungsberatungsstellen einheitliche Leistungs- und Qualitätsstandards zu erarbeiten. Ziel 

war es,  

 die Abläufe in den Beratungsstellen zu vereinheitlichen, 

 die Schnittstellen zum Allgemeinen Sozialen Dienst (ASD) des Jugendamtes zu 

definieren, 

 die Arbeitsweisen der Beratungsstellen zukunftsorientiert auszurichten und 

 eine gemeinsame Präventionsidee zu erarbeiten.  

Im Ergebnis lässt sich sagen, dass die Möglichkeiten zur Effizienz- und 

Qualitätssteigerung in den Beratungsstellen damit ausgeschöpft sind. Die 

Beratungskapazitäten reichen jedoch nach wie vor nicht aus: Erziehungsberatung steht 

Familien im Landkreis Leipzig nicht in ausreichendem Maße zur Verfügung.  

Da es sich bei der Erziehungsberatung nach § 28 SGB VIII um eine Leistung der Jugendhilfe 

handelt, auf die alle Personensorgeberechtigten einen individuellen Rechtsanspruch haben, 

muss der Landkreis Leipzig dafür Sorge tragen, dass entsprechende Angebote rechtzeitig und 

ausreichend zur Verfügung stehen.  

Aus den vorgenannten Gründen ist es dringend erforderlich, die personellen 

Kapazitäten der Familien- und Erziehungsberatungsstellen im Landkreis Leipzig zu 

erweitern. 

Um die nötige Höhe der Aufstockung zu ermitteln, gibt es mehrere Ansätze, die 

Berücksichtigung finden können: 

1. Empfehlungen der Bundeskonferenz für Erziehungsberatung (bke), 

2. Personal, das über zusätzliche Fördermittel bereits angestellt wurde, 

3. Erarbeitete Leistungs- und Qualitätsstandards. 

Die genannten Ansätze werden in den nachfolgenden Gliederungspunkten ausführlicher 

betrachtet.  

6.1 Empfehlungen der Bundeskonferenz für Erziehungsberatung (bke) 

Die bke empfiehlt zur Abdeckung des Grundbedarfs für Erziehungsberatung, dass für 2.500 

Kinder und Jugendliche unter 18 Jahre jeweils eine beraterische Fachkraft (1,0 VzÄ) zur 

Verfügung stehen soll.13  

Bei 43.522 wohnhaften jungen Menschen unter 18 Jahre im Landkreis Leipzig zum 31.12.2023 

würde dies einem Bedarf von 17,4 VzÄ (+4,65 VzÄ im Vergleich zum aktuellen Stand) 

entsprechen.  

Die große Diskrepanz zum jetzigen Personalbestand in den Beratungsstellen ist auf den 

deutlichen Anstieg der Unter-18-Jährigen seit 2016 zurückzuführen.  

                                                             
13 vgl. Bundeskonferenz für Erziehungsberatung (2022): Erziehungsberatung in Deutschland - Ergebnisse der 
Erhebung zum Stand am 31. 12. 2020, S.4  

vgl. Bundeskonferenz für Erziehungsberatung (2001):  Ermittlung des Bedarfs an Erziehungs- und 
Familienberatung - Modellprojekt Jugendhilfeplanung für Erziehungsberatung und Familienberatung im Landkreis 
Offenbach, S.166 
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Die Personalaufstockung muss jedoch unter Berücksichtigung der aktuellen 

Haushaltslage des Landkreises Leipzig auf das notwendige und finanzierbare Maß 

begrenzt werden.14  

Ein möglicher Ansatz ist, den Schlüssel moderat anzupassen und 2.900 Kinder und 
Jugendliche pro beraterischer Fachkraft (1,0 VzÄ) zu berücksichtigen. Dieses Verfahren 
wurde bereits im Teilfachplan von 2011 und 2017 angewandt. 

Durch die Anpassung des Schlüssels auf 2.900 ergibt sich ein Mehrbedarf von 2,5 VzÄ für 
den gesamten Landkreis. Unter Berücksichtigung der Wirkungsbereiche der Beratungsstellen 
ergibt sich folgender Bedarf für die einzelnen Beratungsstellen: 

Träger der Beratungsstelle Mehrbedarf in VzÄ 

Wegweiser e.V. 0,3 

Internationaler Bund 1,2 

Diakonie Leipziger Land 0,2 

AWO Kita und ambulante Dienste 0,5 

Volkssolidarität SV Leipzig 0,3 

GESAMT 2,5 

Tabelle 4 – Mehrbedarf in VzÄ unter Berücksichtigung der Wirkungsbereiche der Beratungsstellen 

6.2 Personal, das über zusätzliche Fördermittel bereits angestellt wurde 

Über die zusätzlichen Fördermittel zur Stärkung der kommunalen Jugendhilfearbeit 2024 
wurde in fast allen Beratungsstellen bereits neues Personal zeitlich befristet eingestellt:  

Träger der Beratungsstelle 
personelle Aufstockung 

2024 in VzÄ 

Wegweiser e.V. 1,077 

Internationaler Bund 1,025 

Diakonie Leipziger Land 0,75 

AWO Kita und ambulante Dienste 0,5 

Volkssolidarität SV Leipzig 0,0 

GESAMT 3,352 

Tabelle 5 – zusätzliches Personal 2024 

Jene Mitarbeitende sind bereits eingearbeitet und verfügen über wertvolle Erfahrung sowie 
Fachkenntnisse in der Erziehungsberatung. Daher sollte so viel dieser Personale wie 
möglich gesichert werden. 

  

                                                             
14 vgl. Definition Bedarf bei Wiesner, SGB VIII, 6. Auflage (2022), §80, Rn.22 
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6.3 einheitliche Leistungs- und Qualitätsstandards 

Warum einheitliche Leistungs- und Qualitätsstandards in der Familien- und 
Erziehungsberatung notwendig sind: 

 Sicherstellung einer gleichbleibend hohen Beratungsqualität für alle Familien, Kinder 

und Jugendlichen unabhängig vom Standort oder Träger der Beratungsstelle,  

 Ermöglichung einer transparenten und nachvollziehbaren Arbeitsweise,  

 Verbesserung der Zusammenarbeit mit Beteiligten Institutionen wie Jugendamt und 

Familiengericht, 

 Förderung der Professionalität der Fachkräfte, 

 Gewährleistung, dass die Erziehungsberatung aktuellen fachlichen und rechtlichen 

Anforderungen entspricht,  

 Steigerung der Effektivität und Effizienz der Angebote, 

 Sicherstellung, dass erweiterte Leistungen nahtlos in das bestehende System integriert 

werden und die Qualitätsanforderungen erfüllen.  

Aus vorgenannten Gründen wurden einheitliche Standards in gemeinsamen Workshops mit 

der Verwaltung des Jugendamtes sowie in zeitintensiven thematischen Arbeitsgruppen der 

Träger der Beratungsstellen erarbeitet. Folgende Ergebnisse konnten erzielt werden: 

 Alle Hauptprozesse für die Beratung nach §§ 17/1, 17/2, 18 und 28 sind nun 

vereinheitlicht und abgebildet. In diesen Prozessen werden einzelne Arbeitsschritte mit 

dazu gehörigen Inhalten und mittleren Bearbeitungszeiten untersetzt. Auch auf alle 

notwendigen Dokumente und Schnittstellen (z.B. zum ASD) wird verwiesen. Es wird 

u.a. sichtbar, dass die Beratungsprozesse von Trennungsfamilien nach §17 SGB VIII 

viel umfangreicher und aufwendiger sind, als die klassische Erziehungsberatung nach 

§ 28 SGB VIII. 

 Neue Leistungsstandards wurden ergänzend zum gültigen Fachstandard definiert. 

 Eine einheitliche Dokumentation und Statistik wurde erarbeitet. 

 Es gibt jetzt Festlegungen für die Grundausstattung von Beratungsstellen und 

vereinheitlichte Arbeitsmaterialien. 

 Die Aufgaben der Leitungs- und Verwaltungskräfte in den Beratungsstellen sind 

definiert. 

 Notwendige Inhalte für die Präventionsarbeit wurden festgelegt. 

Um die entwickelten Leistungs- und Qualitätsstandards nun erfüllen und umsetzen zu können, 

ist eine personelle Aufstockung auch im Bereich der Leitung notwendig.  

Zukünftig soll die Leitung der Beratungsstelle mit einem Stellenanteil von 1:15 in Bezug auf 

die VzÄ-Anzahl der Fachkräfte bemessen werden.  

Zu den Aufgaben der Leitung gehören:  

 die fachlich/ inhaltliche Anleitung der Personale und Unterstützung in besonders 
schwierigen Fällen, 

 Planung und Gestaltung des Personaleinsatzes zur Umsetzung der zu erbringenden 
Leistungen, 

 Sicherstellung der Umsetzung und Verbesserung der erarbeiteten Abläufe und 
Prozesse, 

 Netzwerkarbeit und Teilnahme an Netzwerktreffen, 

 Entwicklung und Steuerung der präventiven Angebote, 

 Mitarbeit in der durch das Jugendamt einberufenen Facharbeitsgruppe der 
Erziehungsberatungsstellen im Landkreis Leipzig, 

 Umsetzung der Aufgabe als Insoweit erfahrene Fachkraft für die Beratungsstelle. 
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Um den Stand der Umsetzung der Leistungs- und Qualitätsstandards zu überprüfen, soll 

einmal jährlich ein Qualitätsentwicklungsgespräch zwischen Verwaltung des Jugendamtes 

und den Familien- und Erziehungsberatungsstellen stattfinden. Durch diesen Dialog können 

Fortschritte sowie Problemfelder benannt werden. Außerdem lassen sich gezielte Maßnahmen 

zur Weiterentwicklung und Verbesserung der Qualität ableiten. Auf dessen Grundlage wird 

dann eine jährliche Finanzierungsvereinbarung zwischen dem Landkreis Leipzig und den 

Trägern der Beratungsstellen geschlossen.  

7 Maßnahmeplanung 

Der Mehrbedarf an beraterischen Fachkräften wurde mit insgesamt 2,5 VzÄ berechnet. Die 

jeweiligen Bedarfe der Familien- und Erziehungsberatungsstellen, basierend auf deren 

Wirkungsbereichen, sind benannt. Einige Beratungsstellen haben bereits zusätzliches 

Personal eingestellt, dessen langfristige Sicherung prioritär ist. Um dies zu gewährleisten, wird 

der zusätzliche Personalbedarf von 2,5 VzÄ entsprechend dem vorhandenen Personalbestand 

sowie nach lokalen Erfordernissen aufgeteilt. Diese Vorgehensweise stellt sicher, dass 

vorhandene Strukturen gestärkt und gleichzeitig die Bedarfe im Landkreis so effizient wie 

möglich gedeckt werden. 

Im Ergebnis sieht die Angebotslandschaft der Erziehungsberatung nach § 28 SGB VIII im 

Landkreis Leipzig zukünftig wie folgt aus: 
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7.1 zielbezogene Maßnahmeplanung 

Im Folgenden werden die konkreten Maßnahmen, in Bezug zu den in Kapitel 3 genannten 

Zielen, aufgeführt: 

Ziel 1: Erziehungsberatung beugt der Inanspruchnahme eingreifender Hilfe zur 

Erziehung vor. 

Maßnahme/ Instrument 

 Erstgespräche werden innerhalb von 4 Wochen ermöglicht 

 innerhalb von 48 Stunden (ausgenommen Wochenenden und Feiertage) erfolgt eine 
Krisenberatung 

 Realisierung von präventiven Angeboten 

 Intensive Zusammenarbeit mit dem ASD, Teilnahme an Helferkonferenzen, zwei Mal 
jährlich Austauschtreffen ASD - Beratungsstellen 

 
Ziel 2: Erziehungsberatung wirkt in die Breite der Bevölkerung hinein. Beratungsangebote 

stehen sowohl flächendeckend (vor Ort und in Form von Online-Angeboten) als auch zeitnah 

zur Verfügung, sodass Familien in allen Regionen des Landkreises wohnortnah und ohne 

lange Wartezeiten Unterstützung erhalten können. 

Maßnahme/ Instrument 

 Aufstockung der Familien- und Erziehungsberatungsstellen um 2,53 VzÄ 

 eine VzÄ in der Beratung soll im Jahr eine Mindestkapazität von 110 Klienten betreuen 
und mindestens 1.300 fallbezogene Stunden erbringen 

 keine Festlegung starrer Territorien, um dem Wunsch- und Wahlrecht gerecht zu werden 

 der Betreuungsumfang im Bereich der Umgangsbegleitung nach § 18 SGB VIII beträgt 
8 bis maximal 10 Umgangskontakte 

 der Betreuungsumfang im Bereich der Trennungs- und Scheidungsberatung nach §17 
SGB VIII beträgt maximal 10 Termine 

 
Ziel 3: Die Beratungsstellen sind im Sozialraum etabliert und erbringen ihre Leistungen im 

Netz mit anderen Einrichtungen und Diensten. 

Maßnahme/ Instrument 

 Teilnahme der Familien- und Erziehungsberatungsstellen an jugendhilferelevanten 
Gremien im Landkreis Leipzig, bspw. Netzwerk für Kinderschutz, AK Trennung und 
Scheidung, PSAG 

 Vermittlung der Ratsuchenden an weiterführende ggf. spezialisierte Beratungsstellen wie 
Schuldnerberatung, Suchtberatung 

 

Ziel 4: Die Beratungs- und Präventionsangebote werden flexibel, entsprechend dem 

Bedarf gestaltet und beziehen das soziale Umfeld mit ein. 

Maßnahme/ Instrument 

 die wöchentliche Öffnungszeit aller Beratungsstellen beträgt mindestens 30 Stunden  

 mindestens ein Sprechtag pro Woche Sprechzeiten bis mindestens 18 Uhr 

 Familien- und Erziehungsberatungsstellen leisten vorrangig Erziehungsberatung, vor 
Trennungs- und Scheidungsberatung und Präventionsangeboten 

 die Kontaktgestaltung (in der Beratungsstelle, telefonisch oder online) richtet sich nach 
den Bedarfen der Klienten 

 eine telefonische Erreichbarkeit der Beratungsstelle und feste Anmeldezeiten werden 
vorgehalten 

 kontinuierliche und ansprechende Öffentlichkeitsarbeit 
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Ziel 5: Erziehungsberatung soll die Verstetigung von Problemlagen vermeiden, elterliche 
Kompetenzen stärken und die gesunde Entwicklung der Kinder fördern. 

Maßnahme/ Instrument 

 Durchführung von Gruppenangeboten für spezifische Zielgruppen (z.B. Eltern/ Kinder in 
Trennung, Kinder psy. kranker Eltern 

 Kooperation und Vermittlung an bestehende Familienbildungsangebote nach §16 SGB 
VIII 

 

Ziel 6: Erziehungsberatung ist ein qualitativ hochwertiges Angebot.  

Maßnahme/ Instrument 

 Einhaltung des Fachstandards und der erarbeiteten Leistungs- und Qualitätsstandards 

 Einführung eines Leitungsanteils: 1:15 in Bezug auf die vorhandenen Fachkräfte je 
Beratungsstelle 

 Teamassistenz mit 0,5 VzÄ je Beratungsstelle 

 Regelmäßige Supervisionen 

 Regelmäßige Fort- und Weiterbildungen 

 Standardisierte statistische Auswertung 

 Schriftliche Evaluation der geleisteten Arbeit 

 Jährlicher Abschluss von Finanzierungsvereinbarungen 

 Jährliche Qualitätsentwicklungsgespräche 

 Regelmäßige Treffen des Arbeitskreises unter Einbezug des Jugendamtes 

 

8 Ausblick 

Abschließend bleibt festzuhalten, dass die Erziehungsberatung im Landkreis Leipzig vor 

zentralen Herausforderungen steht. Die steigende Nachfrage und die zunehmende 

Komplexität der Beratungssituationen verdeutlichen den dringenden Bedarf an zusätzlichen 

Kapazitäten und einer bedarfsgerechten Angebotsstruktur. Der vorliegende Teilfachplan legt 

mit seinen Zielen sowie den einheitlichen Leitungs- und Qualitätsstandards eine fundierte 

Basis, um die Erziehungsberatung nachhaltig zu stärken und den gesetzlichen Ansprüchen zu 

entsprechen. In den Jahren 2025 und 2026 gilt es die neuen Standards zu erproben und 

anschließend zu evaluieren. Damit soll sichergestellt werden, dass das Angebot kontinuierlich 

den Bedarfen der Familien im Landkreis entspricht und die Leistungen optimal weiterentwickelt 

werden können. Die nächsten Jahre werden damit zu einer wichtigen Phase für die 

Weiterentwicklung der Erziehungsberatung im Landkreis Leipzig, mit dem Ziel, Familien 

frühzeitig, niedrigschwellig und umfassend zu unterstützen. 
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